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Gut zu wissen
Anlaufstellen und wichtige Ruf-
nummern zu Corona:
Zentrale Anlaufstellen für Coro-
na-Verdachtsfälle:
4Kassenärztlicher Notdienst,
Telefon: 116 117, in der Nacht, am
Wochenende an Feiertagen.

Wichtige Rufnummern:
4Nachbarschaftshilfe Stadt Cux-

haven, Telefon: (0 47 21) 700 70
900 zentrale Telefonnummer, von
Mo.-Fr., 10-18 Uhr.

4Impf-Hotline niedersächsische
Landesregierung, Telefon: (08 00)
9 98 86 65, Mo.-Sa., 8-20 Uhr oder
www.impfportal-niedersach-
sen.de, für Gehörlose besteht die
Möglichkeit bei Fragen eine Mail
an das LandNiedersachsen unter:
gehoerloseninfo.corona@ms.nie-
dersachen.de zu senden.

4 Bürgertelefon Niedersächsi-
sches Landesgesundheitsamt,
Telefon: (05 11) 4 50 55 55 (Mo.-
Do., 8-12 und 13-16Uhr, Fr., 8-12).

4Bürgertelefon des Bundesmi-
nisteriums für Gesundheit,
Telefon: (0 30) 3 46 46 51 00 (Mo.-
Do., 8-18, Fr., 8-12 Uhr).

Reisehinweise:
4Das Auswärtige Amt hat Reise-
warnungen und Infos für Reisen-
de zusammengestellt: www.aus-
waertiges- amt.de/Reise/covid-
19/2296762

Ihr Draht zu uns
04721 585- oder 04751 901-
4Leser- / Zustellservice: -333
Lokalredaktion:
4Kai Koppe (kop) -377
4Wiebke Kramp (wip) -371
4Kai-Christian Krieschen (kk) -355
4Frank Lütt (flü) -368
4Jens-Christian Mangels (man) -234
4Denice May (may) -320
4Jens Potschka (jp) -362
4Maren Reese-Winne (mr) -391
4Ulrich Rohde (ur) -318
4Egbert Schröder (es) -168
4Jan Unruh (jun) -367
4Herwig V. Witthohn (hwi) -393
Online-Redaktion:
4Florian Zinn (znn) -208
4Christoph Käfer (kae) -303
4Joscha Kuczorra (jok) -233

redaktion@cuxonline.de
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Absage
Konzert in Herz
Jesu fällt aus
Cuxhaven. Das für Freitag, 23.
Dezember, angekündigte Kon-
zert mit Reginald Thompson im
Rahmen der Konzertreihe „Zeit
zum Zuhören“ in der Herz-Jesu-
Kirche (KircheamMeer) fällt aus.
Wie die katholische Gemeinde in
Cuxhaven mitteilte, ist der Musi-
ker erkrankt. (red)

Top Klicks
am Mittwoch bei cnv-medien.de
1. Junge Autofahrerin prallt

gegen Lichtmast
2. Cuxhaven: Parkgebühren

bleiben, wie sie sind
3. Pelikan auch im Landkreis

Cuxhaven gesichtet
4. Cuxhaven: Haushalt für

2023/24 beschlossen
5. „Weiße Weihnachten“ im Kreis

Cuxhaven?

Wieder Regen statt Schnee
Das letzte Mal gab es weiße Weihnachten vor zwölf Jahren - doch woran liegt das eigentlich?

VON TIM FISCHER

Kreis Cuxhaven. Viele würden
es sich mal wieder wünschen:
weiße Weihnachten im Cux-
land. Am Anfang des Dezem-
bers gab es dafür durchaus
noch Hoffnung. Der Monat
hatte einen leicht winterlichen
Start und brachte dann sogar
noch knackigen Dauerfrost.

Auch in den vergangenen Tagen
fiel die weiße Pracht vom Him-
mel - und blieb untypischerwei-
se für das Cuxland sogar einige
Tage liegen. Doch das ist nun vor-
bei, bis Freitag soll es stattdes-
sen regnen: Und auch Annika
Brieber, Meteorologin am Klima-
haus in Bremerhaven, bestätigt:
„Die Chancen für Schnee an Hei-
ligabend sind gleich null.“

Weiße Weihnachten sind in
Norddeutschland sowieso ein
eher seltenes Ereignis, zumin-

dest wenn man nicht gerade im
höherenMittelgebirgsraum oder
am Alpenrand wohnt. Das zei-
gen auch die Daten, die der Deut-
sche Wetterdienst (DWD) in den
vergangenen Jahrzehnten ge-
sammelt hat. Stattdessen domi-
nieren „GrüneWeihnachten“ für
die Mehrzahl der Deutschen.

Letzte weiße Weihnacht
vor zwölf Jahren
„Weiße Weihnachten gab es
noch nicht allzu häufig. Auch
wenn man in die Vergangenheit
schaut, lag die Wahrscheinlich-
keit dafür in den 60er- bis 80er-
Jahren nur bei rund 20 Prozent,
das hat sich bis heute noch ein-
mal halbiert“, erklärt Annika
Brieber. Von weißen Weihnach-
ten sprichtmandann,wennüber
die drei Weihnachtstage hin-
weg, also von Heiligabend bis
zum zweiten Feiertag, morgens
früh um 7 Uhr eine Schneedecke
von mindestens einem Zentime-
ter liegt.

Die letzten weißen Weihnach-
ten im Cuxland liegen nach Aus-
kunft Briebers übrigens zwölf
Jahre zurück: 2010 gab es das
letzte Mal Schnee und Frost an
Heiligabend und den beiden
Feiertagen, erinnert sich die
Meteorologin. Elf Zentimeter
dick war die Schneedecke, die
seinerzeit in Cuxhaven gemes-
sen wurde. Damals wurde Chris-
tian Wulff Bundespräsident und
der Trainer von Werder Bremen
hieß noch Thomas Schaaf.

Laut Statistik müsste es aber
bald wieder so weit sein. „Wahr-
scheinlicher ist es jedoch, dass es
auch im kommenden Jahr wie-
der das sogenannte Weihnachts-
tauwetter geben wird. Der erste
Schnee der Saison fällt oft schon
Ende November, darauf folgt
häufig eine mildere Phase. Etwa
Mitte Dezember kommt es
manchmal zum nächsten massi-
ven Kaltluftvorstoß und weite-
rem Schneefall.

Doch kurz vor dem Fest ist die

weiße Pracht dann meist wieder
dahin“, berichtet die Meteorolo-
gin. Das berüchtigte „Weih-
nachtstauwetter“ stellt sich ein,
wenn milde atlantische Luft von
Westen heran strömt, das ist
dann verbunden mit gelegentli-
chen Regenfällen, so die Wetter-
Expertin.

Hoffnung für das
kommende Jahr
Statistisch besteht für das Weih-
nachtsfest 2023 dennoch eine gu-
te Chance: „Wenn man nur nach
der Statistik geht, könnte es im
kommenden Jahr tatsächlich
klappen, doch wir leben nicht in
einem stabilen Klima.“ Statisti-
ken zeigen zwar zunehmend
mehr Niederschläge im Winter,
doch diese würden sich auf-
grund der kontinuierlich wär-
mer werdenenden Temperatu-
ren eher als Regen zeigen. „Da-
her wird auch die zehnprozenti-
ge Wahrscheinlichkeit in Zu-
kunft nicht zu halten sein.“

Auch bei uns im Cuxland gibt es im Winter Eis und Schnee wie hier im vergangenen Winter am Sahlenburger Strand. Doch weiße Weihnachten
gab es zuletzt vor zwölf Jahren. Foto: Fischer

Auskunft zu Parkgebühren
Nicht die
Meinung der
Vorsitzenden
Cuxhaven. Eine Ergänzung muss
der Fairness halber unbedingt
zur Berichterstattung über die
Parkgebühren (gestern in unse-
rerZeitung) gemachtwerden:Als
Ratsvorsitzende Ulla Bergen
(SPD) die vorab eingereichten
Einwohnerfragen beantwortete,
gab sie damit nicht ihre eigene
Meinung wieder, sondern die
Position der Verwaltung.

Die Möglichkeit, vor Sitzun-
gen Einwohnerfragen zu stellen,
ist ein Instrument der Geschäfts-
ordnung des Rates und des Nie-
dersächsischen Kommunalver-
fassungsgesetzes zur Bürgerbe-
teiligung. Diese können ihre Fra-
gen an den Rat, die Ausschüsse,
die Ortsräte und den Ober-
bürgermeister stellen, auch
wenn diese Fragen nicht auf der
Tagesordnung der jeweiligen Sit-
zung stehen.

Rechtzeitig (mindestens zehn
Tage vorher) schriftlich einge-
gangene Fragen werden zu Be-
ginn der Sitzung beantwortet.
Am Ende der Sitzungen ist es
auch möglich, spontan münd-
lich Fragen zu stellen - aber nur
zu den zuvor diskutiertenGegen-
ständen. (mr)

Anerkennung ausgedrückt
CDU-Politiker
Herbert Kihm
im Rat geehrt
Cuxhaven. Ziemlich spontan
musste der stellvertretende Rats-
vorsitzende Herbert Kihm in der
Sitzung am Montag für die er-
krankte Ratsvorsitzende Ulla
Bergen einspringen. Bevor er sei-
nes Amtes walten konnte, ergriff
Oberbürgermeister Uwe Santjer
das Wort, um Herbert Kihm, der
auch Ortsbürgermeister in Sah-
lenburg ist, nicht nur zu seinem
75. Geburtstag zu gratulieren,
sondern ihm auch imNamen des
gesamten Rats seine Anerken-
nung und seinen Dank auszu-
sprechen: „Sie leisten Großarti-
ges für Sahlenburg und Cuxha-
ven“, so Santjer.

Seine verbindliche Art und die
Gabe, Menschen zusammenzu-
führen, seien so etwas wie ein
Markenzeichen des CDU-Politi-
kers, der es so schaffe, Dinge zu-
sammen zu bringen statt sie zu
trennen. „Mit verschlägt es ja re-
gelrecht die Sprache“, bekannte
Herbert Kihmangesichts des Bei-
falls, den ihm auch die Ratsmit-
glieder zollten. Es sei wunder-
bar, dabei mitzuhelfen, das
Beste für die Stadt zu erreichen.
Auch wenn die Wege mitunter
verschlungen seien, sei dies das
Ziel aller Aktiven im Rat, zeigte
er sich überzeugt. (mr)

So stimmt`s
Konzertprojekt
gemeinsam
umgesetzt
Cuxhaven. Zu unserer Bericht-
erstattung vom Montag über das
Weihnachtskonzert am Sonn-
abend in der Gnadenkirche ist
nachzutragen, dass das Projekt,
das durch Mittel des Bundespro-
gramms „Demokratie leben!“ ge-
fördert worden ist, gemeinsam
von der Initiative „Heimatkul-
tur“, der Caritas Cuxhaven und
der Stadt Cuxhaven initiiert und
umgesetzt worden ist.

Präsentiert wurden in der Kir-
che die Ergebnisse des Projekts
„#hierundjetzt“, an dem sich
rund 60 Geflüchtete aus der
Ukraine, Schüler der Süder-
wischschule sowie Cuxhavener
Künstler beteiligt haben. Sie setz-
ten sich mit Fluchtgeschichten
und dem Ankommen und Leben
in Cuxhaven auf kreative und
künstlerische Weise auseinan-
der. (red)

Kein Sieg für den Meeresschutz
In Freude über Verzicht auf Schlickverklappung vor Scharhörn mischt sich auch Kritik

Kreis Cuxhaven. Die Nachricht
über die Einigung der Küstenlän-
der und des Bundes mit Ham-
burg über das Aussetzen der ge-
planten Verklappung von belas-
tetem Schlick aus dem Hambur-
ger Hafen vor Scharhörn am
Dienstag (wir berichteten) hat
unterschiedliche - jedoch über-
wiegend positive - Reaktionen
ausgelöst. So wertet es Land Ha-
delns Samtgemeindebürger-
meister Frank Thielebeule als
„ein gutes Signal“, dass die
Schlickverbringung vor Schar-
hörn vom Tisch ist.

Anders sieht es der NABU Cux-
haven. Danach bedeute die Fort-
führung der Schlick-Verklap-
pung bei Tonne E 3 keine Verbes-
serung. „Für den Meeresschutz
und die Biodiversität im Elbe-
Mündungsgebiet ist die jetzige
Lösung eine Nebelkerze zur Be-
ruhigung der Vertiefungskriti-
ker“, so der NABU. Das Problem
der Verklappung von Hambur-
ger Baggermassen werde ledig-
lich von der inneren Außenelbe
in das Watt-nahe Küstenvorfeld
verlagert. Die Schlickmassen
würden an den Klappstellen mit
Dezimeter-starken Schichten
den Meeresboden bedecken.

Unter diesem Leichentuch ha-
be die Bodenfauna mit ihrer Ar-
tenvielfalt keine Überlebens-
chance. Eine Teillösung könne es
nur geben,wenndie Verantwort-
lichen in Hamburg und beim
Bund zur Erkenntnis kämen,
dass die 9. Elbvertiefung über-
flüssig war. Mit der Einigung der
drei Küstenländer sei dem Mee-

resschutz nicht gedient. Es sei, so
der NABU in seiner Erklärung,
dringend geboten, mit einem
kontrollierten Baggerstopp zum
morphologischen und topogra-
phischenZustandnachder8.Elb-
vertiefung zurückzukehren. Ein
eklatanter Rückgang der Bagger-
massen wäre die Folge, zum
Wohl der Meeresumwelt, wäh-
rend der Hafen Hamburg keine
nennenswerte Einbuße beim
Containerumschlag hätte.

Als nächstes um den Neuen
Lüchtergrund kümmern
Die Bürgerinitiative „Rettet das
CUX-Watt“ hatte immer wieder
vorgeschlagen, zunächst das
SchlickfallgebietbeiTonneE3als
Alternative zu Scharhörn zu nut-
zen. „AuchdaskannkeineDauer-
lösung sein, ist aber das kleinere
Übel als Scharhörn“, so die Initia-
tive. „Nun gilt es, dass auch am
Neuen Lüchtergrund kein Ham-
burger Schlick mehr verbracht

wird, denn diese Klappstelle liegt
ebenfalls unmittelbar am Natio-
nalpark Wattenmeer.“ Der
Scharhörn-Kompromiss ergebe
nur dann Sinn, wenn auch diese
belasteten Sedimente im Rah-
men der vereinbarten Über-
gangslösung ebenfalls bei Tonne
E 3 verbracht werden.

Der Verzicht auf eine Verklap-
pung von Hamburger Bagger-
schlick vor Scharhörn sei eine
langersehnte Nachricht für das
Wattengebiet und das Elbästuar,
so die Cuxhavener Grünen. Der
Protest von Bürgerinnen und
Bürgern, von Initiativen, Räten
und nicht zuletzt die Klagedro-
hung der anderen Küstenländer
hätten diese Entscheidung mit
aufdenWeggebracht.Aberes ge-
be auch ein „Aber“. Die Kosten
der Baggerei würden weiter stei-
gen und die Eingriffe in die Elbe
weitergehen, die ökologischen
Schädenwachsen, der Fluss wer-
de nicht in Ruhe gelassen. Die
Folgen der 9. Elbvertiefung sei-
en: instabile Böschungen, Ver-
landungen von Flachwasserge-
bieten und kleinen Häfen, weite-
res radikalisiertes Tidegesche-
hen. Die Einschätzung, dass „die
Elbvertiefung ökologisch und
ökonomisch gescheitert“ sei und
andere Wege zur Sicherung des
Hamburger Hafens nötig seien,
habe sich seither bestätigt.

Für die Stadt Cuxhaven ist es
wichtig, dass die Verklappung
vor Scharhörn verhindert wer-
den konnte und sich die Beteilig-
ten - erstmals - darauf verstän-
digt hätten, eine langfristige Lö-

sung für das Sedimentmanage-
ment zu suchen. Nun gilt es, dies
bis Herbst 2023 zu schaffen. „Ich
bin mir sicher, dass die Beteilig-
ten gemeinsam und zielorien-
tiert eine Lösung finden wer-
den, die alle Seiten zufrieden-
stellt“, sagteCuxhavensOberbür-
germeister Uwe Santjer.

Strategie für ortsfeste
Schlicklagerung festlegen
Die FDP im Kreis Cuxhaven zeigt
sich hingegen irritiert über den
Applaus anderer Parteien, be-
sonders derGrünen, in dennord-
deutschenBundesländernzurEi-
nigung über die weitere Verklap-
pung von Hafenschlick in der
Nordsee. Die FDP missbillige das
Vorhaben. ,,Es kann nicht sein,
dass sich die Bundesregierung
für ein Meeresschutzabkommen
engagiert, 30 Prozent der AWZ
unter Schutz stellen will und den
maritimen Artenschutz wie eine
Monstranz vor sich herträgt,
während sich die Grünen in al-
len Landesparlamenten freuen,
wenn Abfall im Meer versenkt
wird“, so der Kreisvorsitzende
Günter Wichert. „Die Länder be-
kommen es seit Jahrzehnten
nicht in den Griff, ihren Hafen-
schlick ortsfest einzulagern.“
Hier seien die Niederlande deut-
lich weiter. Der Bundesverkehrs-
minister müsse sich des Themas
annehmen, um eine ortsfeste
und wiederverwendbare Unter-
bringung des Hafenschlicks fest-
zulegen. Es ist an der Zeit, dass
die FDP in Berlin sich ebenfalls
um dieses Thema kümmert.“ (red)

Laderaumbaggerschiff auf der
Außenelbe. Foto: Kramp
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